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Schon die leiblichen Wohlthaten, die doch ſonſt von
allen Arten der Menſchen ſo eyfrig geſucht und von GOtt erbethen
werden, ſind doch kaum im Stande ihr Andenken einige Zeit zu erhal
ten. Ein Kranker, der auf ſeinem Siech-Bette ſo ſehnlich nach ſei
ner Geneſung ſeufzete, gehet hin, und vergißt, wie elend er war, wie

viel Gutes er dem HErrn angelobet hat, und wie augenſcheinlich ſich
die Wunder der gottlichen Barmherzigkeit an ihm offenbahreten: er
mißbrauchet die nunmehro geſunden und geſtarkten Glieder ſeines Lei—

bes eben ſo ſchandlich als vorhero, und macht ſie zu Waffen der Un
gerechtigkeit, mit denen er wider ſeinen Wohlthater ſtreitet.

Gleiche Bewandniß hat es mit denen allgemeinen Wohlthaten,
die der HErr einem ganzen Lande erweiſet. Wenn man vor 3 Jah
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ren horete wie angſtlich der großte Theil unſerer Landes-Jnwoh
ner bey jener druckenden Theurung nach Brodte ſeufzeten, wie ſie ſich

vornahmen dem HErrn zu gehorchen, ihm zu danken, zu dienen, und
es bis an ihr Ende nicht zu vergeſſen, wenn ſie ſich wiederum wurden
ſatt eſſen konnen, und wohlfeilere Zeiten erleben. So hatte derjeni
ge, der das menſchliche Herz nicht kennet, glauben ſollen; es mußte
ietzund eine neue Welt ſeyn, wir mußten Jnwohner von ganz an—
dern Schrot und Korn haben, nachdem uns GOtt ſo ganz unvermu
thet, und 'auf einmal die Theurung abgenommen und wohlfeiles
Brodt gegeben hat. Aber wer ſiehet nicht mit Wehmuth, daß alles
Seufzen, alle Gelubde, alle Wohlthaten, alle in der Theurung von
denen Lehrern gehaltene erweckliche und recht durchdringende Prediag

ten vergeſſen, ganz vergeſſen ſind; und Kleider-Pracht, Wolluſt,
Hochmuth, Gottesvergeſſenheit, und andere Laſter ſo frech ihr Haupt
empor heben, als ob GOtt nicht gerecht, nicht heilig, nicht barmher—
zig ware, als ob mans nie empfunden hatte, was fur ſchmerzliche
Ruthen der HErr binden konne, um damit ſein abtrunniges Volk
nach dem Ausdrucke der Schrift, ſo zu zuchtigen wie man ein geiles
Kalb zuchtiget. Jer. 31. v. 18.

Was nun aber die geiſtlichen Wohlthaten anbelanget, ſo haben

dieſelben noch vielmehr das Ungluck, daß ſie von den mehreſten Men
ſchen gar bald vergeſſen werden. Wie viele giebt es? die ſich mit ei
nem empfindlichen Dank der Wohlthat erinnern, die der HErr unſern
Vatern und uns durch die heilſame Kirchen-Verbeſſerung des ſeel. ku
theri erwieſen hat. Wenn man lieſet, wie jene evangeliſche Churfur—
ſten, Furſten und Herren mit ihren Unterthanen auf ihren Knien la
gen, vor die Errettung aus Babel, da ihre Seelen in außerſter Ge
fahr lagen, GOtt prieſen; wenn wir, ſage ich, dieſen feurigen Dank
unſerer frommen Vater ſehen die in oder bald nach den Zeiten der

Reformation lebeten; ſo muſſen wir uns ſchamen, daß man eine ſſo
große Wohlthat als das reine Wort GOttes, und die edle Gewiſſens
freyheit iſt, zu unſern Zeiten ſo gar wenig achtet, und wohl gar niema—
len mit einer wahren Empfindung des Lobes GOttes daran gedenket.
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Beſondere Wohlthaten im geiſtlichen, die der HErr einer Ge
meinde vorzuglich ſchenket, werden eben ſo wenig erkannt, eben ſo ge
ſch d vergeſſen Gott giebt einer Gemeinde Lehrer, die.ein beſon

winderes Maaß des Geiſtes haben, wenn ſie predigen, wenn ſie die Ju
gend unterrichten, wenn ſie betheu, vor dem Kranken-VBette ſtehen,
oder ſouſt ihr Amt verwalten. Er giebt ihr ein nahes, angenehmes
und auch wohl mit zeitlichem Vermogen verſehenes Gotteshauß. Lau—
ter Wohlthaten, die auf das Ganze des Chriſtenthums und die allge
meine Erbauung einen gar geſegneten Einfluß haben. Andere Ge
meinden, denen ſie GOtt nicht giebt, ſeufzen darnach, und diejenigen,
die ſie haben, wiſſen den Werth derſelben gar nicht zu ſchatzen. Wie—
wohl man es auch von keinem, der nicht einen durch den Geiſt GOt-

tes erleuchteten Verſtand, und geheiligtes Herz hat, fordern kann, daß
er dieſe geiſtlichen Guter ſo hoch ſchatzen ſollte, als ſie es verdienen,

weil er ihren koſtbaren Werth, und ihre gottliche Wirkuugen niema
len empfunden und eine Erfahrung davon gehabt hat.

Um nun dieſer Kaltſinnigkeit vieler Menſchen gegen die gottlichen
Wohlthaten zu begegnen, haben chriſtliche Schriftſteller in alten und
neuen Zeiten die Begebenheiten der Welt, und der Kirche aufgeſchrie
ben; ſie haben das Gute, das der HErr dem menſchlichen Geſchlecht
in vielen Jahrhunderten erwieſen, durch die Geſchichte gleichſam im
mer aufs neue ſichtbar und gegenwartig gemacht; ſo daß ſich ein
Nenſch, der noch nicht alles Gefuhl des Dankes verlohren hat, ſcha
men muß, wenn ihm die Jahrbucher ſo viele tauſend Wohlthaten
gleichſam vorrechnen, die der HErr der ganzen Welt, ſeinen Vatern,
und durch jene auch ihm hat zuflieſſen laſſen.

Ob nun gleich dieſe ins Ganze gehende Betrachtungen ſchon hin—
langlich ſind, ein empfindſames Gemuthe zu ruhren, und gegen die un
verdiente Gnade GOttes dankbar zu machen: So iſt doch nicht zu
leugnen, daß beſondere Begebenheiten einzeler Kirchen-Gemeinden und
Wenſchen dieſen großen Zweck, wenigſtens bey dem gemeinen Manne,
noch eher erreichen; theils, weil er ſie noch beſſer uberſehen kann, theils
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aber, weil noch viele Gegenſtande, davon die Rede iſt, vor ſeinen Au
gen ſind, die einen lebhaften Eindruck in ſein Gemuthe machen.

Die Kirche in Deutſchoßig gehoret mit unter ſolche einzele Ge—
genſtande der Gute GOttes; Sie hat der HErr zu einem Zeugniſſe. ge
macht, wie lieb er ſein Volk habe, und wie vieles Gute er ihm erweiſe,

wenn es nur die Augen offnen und ſehen will, wie freundlich er ſey.
Die angenehme außere und innere Geſtalt dieſes lieben Gotteshauſes,
die geſeegneten Umſtande, darinnen es ſich in Abſicht des zeitlichen
Vermogens befindet, noch mehr aber, die ſeit beynahe drittehalb hun—
dert Jahren darinnen erſchollene Stimme des reinen Evangelii, ſind ja
wohl Guter von ſo hohen Werthe, daß ſie die hieſige Kirchfahrt, ohne
die bitterſten Vorwurfe des Undankes auf ſich zu laden, nicht vergeſſen
kann.

Schon im Jahr 1718. als dieſe Kirche bey nahe ganz aus dem
Grunde neu erbauet und erweitert wurde, beſchaftigte ſich der gelehrte
und fleißige Hr. M. Samuel Großier, des Gymn. zu Gollitz Rector,
der ſich um die Geſchichte ſowohl als um die allgemeine Erbauung ſo
verdient gemacht hat, mit einer kurzen Kirchen-Geſchichte von Deutſch
oßig, die auf 3 Fol. Bogen bey Michael und Jacob Zippern in Gor
litz abgedruckt worden. Dieſe Schrift fuhret den Tittel: Denkmal
der Gute GOttes ſo ſich an der Kirche zur Heil. Dreyfaltig
keit in Deutſchoßig ſchon ins dritte Jahrhundert erwieſen hat

Jn dieſer Schrift gehet er bis in die entfernteſten Zeiten zuruck und II

Jerzahlet den erſten Anbau eines Gotteshauſes allhier, nebſt allen Veran
derungen, die damit in den folgenden Zeiten vorgenommen worden ſind.

Nun iſt ſeit dem ſchon eine Zeit von z6 Jahren verfloſſen, in wel
cher der HErr zu ſeiner Gute, die er an unſerer Kirche erwieſen, noch
vieles hinzu gethan hat. Dieſes bewog die hieſigen geehrteſten Lehns
herrſchaften an mich den Antrag ergehen zu laſſen; eine weitere Fort—
ſetzung dieſer Kirchen-Geſchichte abzufaſſen, zum Druck zu befordern,
und, wie auch bey jener Großeriſchen Schrift geſchehen war, jedem
Wirthe dieſer Kirchfahrt ein Exemplar davon zum geſeegneten Anden

ken
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ken auszutheilen. Ein Antrag, deſſen Ausfuhrung ich nach dem, mir
gar wohl bewußten geringen Maße, der hiezu erforderlichen Fahigkei
ten gleichwohl ubernommen habe, weil ich glaube, daß es doch wohl
bey einigen eine Ermunterung zum ernſten Nachdenken, zum Lobe
GoOttes, und zum rechten Gebrauch der geſchenckten Wohlthaten wer
den kann, wenn ſie ſo viel Gutes auf einmal uberſehen, das GOtt
dem Orte hat zuflieſſen laſſen, darinnen ſie gebohren ſind oder doch
wohnen. Weil nun aber die ſchon gedachte Großeriſche Schrift nicht
mehr in vieler Handen ſeyn mag; ſo will ich bey jedem Stucke das
Weſentlichſte anfanglich davon in einem kurzen Auszuge wiederholen
und hernach weiter gehen.

Von der Kirche ſelbſt.
Die alteſten Nachrichten, die wir von unſerer Kirche haben, ſchreiben

ſich von 1404. her, als in welchem Jahre der Pabſt lnnocentius VIl. zur Er—

bauung einer Capelle in Deutſchoßig indult (Erlaubniß) ertheilete. Der
Bau dieſer Capelle kam nicht eher als 1410. zu Stande, und die Einwey
hung derſelben verrichtere des damaligen Meißniſchen Biſchofs Thymonis
Suſfraganeus Namens Johannes Titular, Biſchof zu Garden, einer Stadt in
Norwegen, wobey ihr zugleich damals ſchon der Name zur Heil. Dreyfal

tigkeit gegeben wurde. Bey dieſer Einweyhung wurde folaende Schrift
in das Altar dieſer Capelle eingeleget, die wir, weil ſie das alteſte Monu
ment iſt, das wir von unſerer Kirche haben, ganz herſetzen wollen:

A. Dni. MCCCCX. Liberationis, Feria quarta ĩpſo die S. Dionyſi, præſens
Eccleſia Altare conieerata ſunt per revereudum in Chriſto patrem
Dominum Dn. Johannem Epiſcopum Gardenum, in honorem Ss. Trini-
tatis, Corporis Chriſti, beatæ Virgnis Mariæ, S. Nicolai, omnium San-

torum. Nomen eius eſt ſanctæ Trinitatis.

Das iſt:
Jm Jahr der Erlolung des HErrn tauo. an einer Mitwoche, eben am

Tage des Heil Dionyſius (den 9. Oct.) iſt dieſe Kirche und Altar ge
weyhet worden durch den ehrwurdiaen Water in Chriſto, Herrn Hrn.
Johannem Biſchof zu Garden. Zu Ehren der Heil. Dreyfaltigkeit,
des Leichnams Chriſti, der heiligen Jungfrau Maria, des heil. Bi—

ſchofs



ſchofs Niklaus und aller Heiligen, Jhr Name iſt zur Heil. Drey

faltigkeit.
Dieſe kleine und unanſehnliche Capelle wurde im Jahr 1424. mit einem

Glocken-Thurmie, der mit 3 Glocken verſehen war, geziehret, und weil die—
ſer Bau durch den Hußitten-Krieg in der Lauſitz gar ſehr aufgehalten wurde;
ſo bam er erſt 1449. vollig zu Stande. Um nun dieſer Capelle das Anſe
hen einer Kirche zu geben, wurde im Jahr 1509. eine Erweiterung vorge
nommen, und r518. der Ort mit einer Kirchhofs-Mauer eingeſchloſſen.
Da ſich aber in den folgenden Zeiten die Anzahl dererjenigen mehrete. wel
che dieſes Gotteshaus beſuchten, und ſich auch die Einwohner von Neun

dorf bey der Landskrone, deſſen bedieneten, ſo wurde im Jahr 1678. gegen
Mitternacht ein Stuck angebauet. Doch auch dieſe Erweiterung war noch
nicht hinlanglich die hieſige Kirchgemeinde zu faſſen. Die geſammten Lehns
herrſchaften von Deutſchoßig beſchloſſen alſo im Jahr 1714. eine aberma
lige Erweiterung vorzunehmen, und der Anfang dazu wurde den 15. Jun.
1715. gemacht, da denn in 3 Jahren unſere Kirche bis auf den Thurm,

von Grund aus neu gebauet und erweitert wurde. Sie bekam alſo dieje—
nige Geſtalt, darinnen ſie großtentheils noch iſt, im Jahr 1718. den 17
Jun. da ſie Freytags nach dem Feſte der Heil. Dreyeinigkeit nach Evan—
geliſchen Gebrauch eingeweyhet wurde. Und das geſeegnete Andenken die—

ſer damals geſchehenen feyerlichen Einweyhuna wird noch alle Jahre Frey—
tags nach Trinitatis in einer beſondern Gedachtniß-Predigt dankbar er

neuret.
Ob nun gleich unſere Kirche durch dieſen Hauptbau in eine ſolche Ver—

faſſung geſetzt wurde, daß, wenn der treue GOtt ſeine Hand uber dieſelbe
in Gnaden halt, und eine gewaltſame Zerſtohrung verhutet, weiter an kei
nen dergleichen allgemeinen Bau bey vielen Menſchen Altern wird durfen ge—
dacht werden: So ſind doch in den folgenden Jahren viele, theils noth—
wendige, theils nutzliche und angenehme Werbeſſerungen unſeres lieben Got
teshauſes durch hieſige Kirchen-Callatores von Zeit zu Zeit beſorget worden,
die wir nunmehro in der Ordnung weiter fort erzahlen wollen, da die vor
hin angezeigte Schrift des Herrn Rector Großers mit 1718. aufhoret.

Die erſte Verbeſſerung an dieſer neuen Kirche geſchahe am Glocken—

Thurme. Denn ob gleich ſchon im Jahr 1738. derſelbe war renoviret und
von neuen gedecket worden, unter der Adminiſtration Hrn. Carl Adolvh von

Junge,
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Junge, Erb und Lehnsherr auf Ober-Deutſchoßig: ſo hatte doch dieſer
Thurm immer nur noch ein holzernes Dach, und der Seiger-Hammer

ſchlug, wie es auf den Dorfkirchen gemeiniglich zu ſeyn pfleget, auf die
Glocke. Um nun vor die Erhaltung unſerer Kirche bey ſich ereignenden
Feuers-Gefahren beſorgt zu ſeyn, ſo viel namlich als Menſchen durch ihre
Vorſicht zu verhuten im Stande ſind, ohne dem Vertrauen auf die uner—
grundliche Barmherzigkeit GOttes zu nahe zu treten, welche freylich zur
Zeit der Noth das beſte thun muß. So wurde von hieſigen Patronis 1755
einmuthig beſchloſſen das Gemaure des Kirch-Thurmes um 4 Ellen zu er—
hohen, mit einem ſteinern Siemſe zu belegen, und den ganzen Thurm mit
Kupfer zu decken, wohey zugleich ein neues Uhrwerk verfertiget und zwo
Seigerſchellen gegoſſen wurden, die in dem durchſichtigen Theile des Thur
mes hangen, und den Viertel-und ganzen Stundenſchiag ſehr weit, als es
jedoch die tiefe Lage unſers Dorfes erlaubet, horen laſſen. Zu dieſem koſt—
baren Baue verfertigte Hr. George Rothe, Gymn, Gorl. Collega, den Riß,
und man ſieng den 16. April gedachten 175 zſten Jahres in Namen GOt
tes an das Holzwerk abzutragen, worauf man die SchallLocher ausbrach
und erweiterte. Alsdann wurde das neue Sparr-Werk von dem Zimmier
meiſter, Carl Traugott Geßner, aus Gorlitz, gehoben, und mit Aufſetzung
des von neuen vergoldeten Knopfes den 22. Auguſt vollbracht. Das
Mauerwerk verfertigte Meiſter Johann Chriſtoph Seidel, aus Gorlitz.
Die beyden Seigerſchellen hat Herr Friedrich Korner in Sorau gegoſſen.
Das ganze Weu aber wurde unter der loblichen Adminiſtration Tit. plen.
Hrnu. Chriſtian Kuppers, auf OberDeutſchoßig, angefangen, und bis auf
die Belegung des Thurmes mit Kupferblatten, vollbracht. Der damalige
Paſtor, Hr. Gottfried Altenberger, verfertigte eine lateiniſche Inſeription,
welche das ſchon erzahlte enthalt, und in den Knopf gelegt wurde, wobey er
zugleich einige lateiniſche Verſe mit beyfugte.

Das Kupferdach iſt nachgehends unter der Adminiſtration verſchiedener
Herrſchaften beſorget, und auch von verſchiedenen Meiſtern verfertiget wor—
den, da theils wegen der 1756. entſtandenen Kriegsunruhen, theils wegen
anderer Hinderniſſe, der Bau oft liegen bleiben mußte.

Hierauf folgete die Verbeſſerung an unſerm Gelaute, welches keinen

recht wohl und harmoniſch-klingenden Ton hatte, indem die eine Glocke
gar zu klein war. Es wurde alſo dieſelbe 1758. unter der Adminiſtration

b Hrn.
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Hrn Johann Gottlob Schuſters, auf Mittel-Deutſchoßig, von Johann
Gottlieb Siefert in Gorlitz, eingeſchmolzen und eine etwas großere gegoſſen.

Nach dieſer außern Verſchonerung unſerer Kirche nahm man zween
innere vor, welche eben ſo nothwendig und nutzlih waren. Die hieſigen
vier Lehnsherrſchaften hatten bishero nur zwey Geſtuhle gehabt, die ſich in
nerhalb der Kirche befanden und ganz herein gebauet waren, es waren aber
dieſelben theils nicht geraumlich genung, theils anderer Urſachen, beſonders
der Rauchfange wegen, ſehr unbequem. Sie beſchloſſen alſo vor jede Herr
ſchaft ein beſonderes Geſtuhle zu bauen, es ſo einzurichten, daß ſie der Kirch—
mauer von innen gleich waren, und man den dazu nothigen Raum außer—
halb der Kirche ſuchte. Mit dieſem Baue wurde unter der Aufſicht Hrn.
Chriſtian Kuppersß:auf Ober--Deutſchoßig, 1767. der Anfang gemacht,
welcher das Gemauer ganx auffuhren ließ. Jm folgenden Jahre brachte
Fr. Erdmuth Sophia verw. Trautnerin, auf Nieder-Deutſchoßig, den Bau
vollends zu Stande, an welchem das Mauerwerk Mſtr. Keil, von Gorlitz,
die Tiſchler-Arbeit aber Mſtr. Seidel, aus Seidenberg verfertiget hat. Zu
gleicher Zeit wurde auch der eingepfarrten Neundorfer Herrſchaft ein beque
mes Geſtuhle unter denn Thurme ausgebauet.

Dasjenige, was nun im Verhaltniſſe gegen die ubrigen Theile unſerer
Kirche gar abfallend war, und ohne eine weitlauftige Verbeſſerung faſt gar
nicht mehr gebraucht werden konnte, war die Orgel. So gut auch noch
das außere Anſehen derſelben ins Auge fiel, ſo wenig entſrach ſolches ſeiner

innern Beſchaffenheit. Da man nun entweder eine allgemeine Verbeſſe—
rung dieſes Orgelwerks vornehmen, oder ein ganz neues bauen laſſen mußte:
ſo beliebten hieſige Lehnsherrſchaften das letzte, zumal da das alte Werk
uberhaupt zu ſchwach war, und andere nicht wohl zu verbeſſernde Fehler
hatte. Es wurde alſo mit Hr. Leonhardt Balthaſar Schmal, inſtrum. und
Orgelbauer in Zittau, unter dem 23. Oct. 1772. ein Contract zu Erbauung
einer neuen Orgel geſchloſſen, welche auch den 7. Nov. dieſes 1774ſten Jah
res, ganz verfertiget nach Deutſchoßig gebracht wurde. Als an welchem
Tage zugleich die alte Orgel abgebrochen, und als ein Geſchenke vor die am
25. Jul. dieſes Jahres, mit ihrem Gotteshauſe bey nahe ganz abgebrannte
Gemeinde in Nieder-Bielau, abgefuhret wurde: ſo wie bereits 1718. eben
dieſe Kirche das Altar unſerer alten Kirche zum Geſchenk erhalten hatte.

Was
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Was nun dieſes neue recht ſchon und ſauber gearbeitete Werk anbe—

langet, ſo hat daſſelbe 2 Claviere und ein Pedal, es enthalt 26 Stimmen,
und in allem 33 Regiſter, welche auf folgende Art eingetheilet find:

Das untere Clavier oder Hauptwerk.
1) Frineipal, im Geſichte, von guten feinen Berg-Zinn, hell polirt, und das

große C im Geſichte 8 Fuß.
2) Quima Dena, 16 Fuß, die ungzre Octave von Holz, die 4 obern von

legirten Zinn. v
3) Flauta, Trav. g8 Fuß, die untere Octave von Fichten- die 4 obern von

Birnbaum-Holz.

4) Viola di Gamba, 8 Juß5) Rohr- PFleute,
6) NachtHorn
7) Odlava,
8) Quinta.
9) Super Octav.
10 Flageolet,

11) Mixtur, afach, als
12) Trompeta,

J

2. Fuß
1 Fuß

erne gc
8 Fuß

Das obere Clavier oder Poſitiv:

1) Principal,
2) Lieblich Gedackt,
3) Flaute amabile,

von ſichtenen, die
HM Plaute douce,

5) Nalſa,6) Wald-Flote,

dern iſt gan;
8) Aixtura,
9) Vox humana,

von g bis d

nn4 obern von BirnbaumHolz.

3 zruß2 Jußdun

J) Sedecima, 1 FußDieſes Regiſter repetiret nicht in der obern Octave, ſon

hinaus gearbeitet.

3 Kach
8 Fußi—

An n

rvon legirten

Zinn,

48 von legirten
s8 Fuß die untere Octave

Zinn.

von legirten
Zinn.

Das



Das Pedal.
1) Principal- Baſs, offen, 16 Fuß
2) Sub- Baſs, gedackt, 16 Fuß d von Holz.
3) Octav. Baſs, offen, s8uß
M Odav. Raſs, 4 Fuß, von legirten Zinn.
5) Poſaunen-Baſs, 16 Fuß, die Corpora von Holz.

Neben-Vediſter.
1) Koppel mit beſondern Ventilen; das Haupt-Manual an das Pedal

an und abzukoppeln.
2) Schwebung zu der Vox humana.
3) Tremulant, zu beyden Clavieren.
M umlaufende Sonne mit 4 Glockgen, alt: ce e geegte.
5) Sperr-Ventil zum Haupt-Werke.
6) Sperr-Ventil zum Poſitiv.
7) Sperr-Ventil zum Pedal.

Der Anfang zu dem Baue dieſes neuen Orgelwerks wurde unter der
Adwminiſtration Hrn. Joh Gottlob Schuſters, auf Mittel-Deutſchoßig, ge
macht, und die Aufſetzung derſelben geſchahe unter der Kirchen-Bewrgung
Hrn. Joh. Gotthelf Winklers, auf Mittel-Deutſchoßig, bey der Kirche. Die
Einrichtung des ganzen Werkes aber, und die Aufſicht uber den Bau deſ

ſelben wurde Hrn. David Traugott Nikolai, Organiſten der S8. Pet. und
Pauli Kirche in Gorlitz, ubertragen.

So viel iſt ſeit 1718. zur Verſchonerung unſerer Kirche durch die uner
mudete Sorgfalt hieſiger Kirchen-Lehnsherrſchaften veranſtaltet, und unter
GOttes Seegen zu Stande gebracht worden; wobey wir nicht umhin kon
nen den HErrn zu preiſen, daß er dieſes ſein Haus vor allen Diebſtahlen,
Feuersbrunſten und andern Schaden in Gnaden bewahret hat, obgleich
demſelben die Gefahr zuweilen gar nahe geweſen iſt. Jndem unter andern
am 24. Mart. 1738. durch eine unverhofte Feuersbrunſt, da ganz nahe an
der Kirche eine Gartner-Wohnung abbrannte, dieſe ſchone Kirche gar
leicht hatte ein Raub der Flammen werden konnen, wenn der HErr nicht
ſeine Hand uber derſelben offen gehalten hatte: ſo wie wir auch zum Preiſe

GOttes
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ruhmen muſfen, daß aurh in alten Zeiten niemalen, ſo viel wir

t haben, ein dergleichen Ungluck der Kirche in Deutſchoßig begeg
So, daß außer dem Vortrage des reinen Evangeli, folgende hei—

sverrichtung von 1718. bis den 14. Dec. 1774. und alſo in bey
Jahren, in unſerer Kirche ohne die mindeſte Stohrung ſind vorge

worden:zetr. Geb. Geſt. Comm. Il Anno. Getr. Geb. iGeſt Comm.

9 22 15 1444 1 1747 6 25 1520
5 24 18 1428 1 1748 2 19 195206 16 53 1438 1 1749 3 29 15519 23 20 1407 1 1730 7 20 15763 14 22 138595 1 1751 18 1519
6 17 13 1369 1 1752 7 4o0 195106 20 24 1354 1 1753 8s 19 1494

l7 19 18 1426 Li755 2 27 15243 16 12 1464 1 4756 25 15119 20 27 1452 11757 58 14285 19 42 1479 1 1738 6 53 1330
6 29 22 1460 1 1759 29 13361it 22 26 14159 1 1760 25 1312
3 20 35 14950 1 1761 i9. 124712 16 15 1469 1 1762 24 1316O

ül

6 28 20 1449 1 1763 29 1336
4 21 20o 1542 1 1764 23 153254 32 18 12545 111765 26 13195 13 17 1448 1 1766 26 1271

t— Lea S  ngzonrnrn

2 17 17 1413 l 1768 6 a0 25 1211
3 24 135 1497 1 1766 7 24 22 13646 17 9 1511 11770 9 27 22 1277

19 15 1498 11777 4 24 24 1284

—II
24 30 1567 1177?7 3 22 27 1259

125 83 1490 1

b 3 Jn
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In allen getrauet Zzs Paar.
gebohren 1307 Kinder.

geſtorben 1360 Perſonen. 5
Communicanten 8o915.

6

Von denen aus dem Kirchvermogen beſtrittenen Bauen
und Anſtalten außerhalb der Kirche.

Wenig Jahre nach Einweyhung unſerer Kirche, namlich 1722. und
1723. wurde ſtatt der alten baufalligen Kirchhofs-Mauer eine neue erbauet,

die man 1724. mit zween ſchonen Eingangen ziehrete, und weil unſere Kir—
che, wegen ihrer Lage, da rings um, dieſelbe in der Nahe große und hohe
Gebaude ſind, bey entſtehenden Feuer-Schaden in gar aroßer Gefahr iſt,
ſo wurde unter der Beſorgung von der Herrſchaft auf MittelDeutſchoßig

eine Feuer-Spritze gebauet, welcheam 19. Jan. 1728. fertig worden iſt.
Endlich auch noch unter der Beſotgung der Nieder-Deutſchoßiger Herr—
ſchaft Ao. 1772. die Einaqnge uber den Kirchhof in die Kirche mit Quater
ſteinen beleget, damit ſolche reinlichet und bequemer ſeyn mochten.

Uebriaens haben auch hieſige Collatores vor die Bequemilchkeit der
Pfarr Wohnung geſorget, und unter andern ſonderlich in den Jahren
1768. und 1769. ein neues ganz maßives Wirthſchafts-Gebaude auffuhren

laſſen, in welchem 2 gewolbte Stalle, eine PachterWohnung:und noch
zwey Stuben, nebſt etlichen Kammern zur Bequemlichkeit des Pfarrers
angebracht ſind, welches angenehme, durchgangig lichte, und feſte Gebaude,

unter der Adminiſtration Hrn. Johann Gottlob Schuſters, zu bauen ange
fangen, und unter der Aufſicht Hrn. Johann Gotthelf Winklers geendiget
wurde. Das Mauerwerk verfertigte Mſtr. Rudiger von Leube, und die
TiſchlerArbeit Mſtr. Tobias Muhle, in Schonberg.

Als einer vor das Amt eines hieſigen Lehrers beſonders dienlichen An
ſtalt gedenken wir auch noch der Anlegung einer Kirchen-Bibliothek in
Deutſchoßig. Eine Anſtalt, die ſonderlich einem Dorf-Pfarrer gar ſehr
zu ſtatten kommt, weil derſelbe, wenn er nicht ſelbſt Vermogen genung be
ſitzet, daß er ſeiner Begierde gute Bucher, und beſonders großere Werke zu

brau
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brauchen, ein Gnuge leiſten kann, nicht allemal Gelegenheit hat aus offent-
lichen oder privat Bibliotheken ein oder das andere Buch herbey zu ſchaf—
fen, indem ſolches die Entlegenheit der Orte oft unmoglich, allemal aber
ſehr beſchwerlich macht. Jch habe es demnach immer vor eine recht wohl

augewendete Ausgabe aus dem Kirchen-Vermogen angeſehen, wenn man
auf dieſe Art auch vor das Amt eines Lehrers auf dem Lande geſorgt hat;
und ich finde, daß man in altern Zeiten hieannen fleißiger geweſen iſt, als
in neuern. Jch bin bey vielen meiner Amtsbruber geweſen, die mir einige
Bucher, als zur Kirchen-Bibliothek gehorig, gezeiget haben, welche man
vor 100 und mehr Jahren angeſchaft hat, und dabey iſt es geblieben; man
hat den Vorſatz, dann und wann ein gutes Buch aus dem Kirchen-Ver
mogen anzukaufen, liegen laſſen oder vergeſſen oder auch wohl nicht aus
fuhren konnen.

Bey VWermehrung unſerer Kirchen-Bibliothek iſt es beſſer gegangen.
Und es haben die hieſigen Pfarrer ſchon za Bande in Folio, 37 in Quart,
und 22 in Octav, zu ihrem Gebrauche, worunter gar große und brauche
pare ſo wohl altere als neuere Werke ſind: welcher Bucher-Vorrath jahr
lich vermehret wird, indem man entweder von dem dazu ausgeworfenen
Gelde jedesmal ein neues Buch ankauft, oder etliche Jahre anſtehet, um
eine etwas großere Ausgabe beſtreiten zu konnen. Dieſe Bucher befinden
ſich mehrentheils, wenn ſie der Pfarrer nicht auf ſeiner Stube zum Ge—
brauch hat, nebſt den ubrigen Kirchen-Acten, in einem eigenem Av. 1755.
dazu erbaueten Gewolbe.

Endlich lehnet unſere Kirche noch jahrlich ein kleines Capital auf reiche
Zinſen aus, die noch in der Ewigkeit aefallig ſeyn werden; ich meyne: Sie
laßt eine nicht geringe Anzahl armer Kinder auf ihre Koſten in der Schule
unterrichten. Eine Ausgabe, die ſie ſonſt allein beſtritte, gegenwartig aber
die nach Maaßgebung der Landesherrlichen Schul-Ordnung errichtete
Schulcaſſe dazu nimmt. Ob wir nun gleich klagen muſſen, daß dieſer und
anderer, ſonderlich dem Armuth, verwayſten Kindern u. a.m. aus unſerm
KirchenVermogen erwieſenen Wohlthaten ofters vergeſſen wird; ſo hat

ſich doch auch mancher funden', der wenigſtens bey reifern Jahren, umkeh—
tete, und GOtt die Ehre gab.

iet illt ſlé
Von



Von denen Lehnsherrſchaften in Deutſchoßig
und der eingepfarrten Herrſchaft in Neundorf.

So viel man noch zur Zeit von denen alteſten Herrſchaften in Deutſch
oßig weiß; ſo iſt bis 1535. nur eine Herrſchaft des Orts geweſen. Jm ge—
dachten Jahre aber wurde Deutſchoßig in drey Theile getheilet, da denn
wiederum nachgehends aus zween Theilen drey Theile ſind gemacht wor
den: ſo, daß ietzo vier Lehnsherrſchaften allhier ſind. Allein da man noch
nicht mit Zuverlaßigkeit hat finden konnen, welches die drey erſten Theile ge
weſen ſind; ferner, wenn und aus welchen Theilen das vierte Lehnsherr—
ſchaftliche Guth entſtanden iſt; ſo wollen wir uns, bis wir nahere Nachrich
ten zu ſammlen Gelegenheit haben werden, daran begnugen laſſen, die
Lehnsherrſchaften von Deutſchoßig, ſeit Erbauung unſerer Kirche, das iſt,

ſeit 1718. nahmhaft zu machen

Jn Oberdeutſchoßig war demnach bey Erbauung unſerer Kirche
Gerichtsherrſchaft: Herr Johann Friedrich Junge, auf Ober-Deutſch
oßig und Koßlitz, Hochverdienter Stadtrichter und beruhmter Handelsherr
in Zittau. Dieſer ſtarb 12 Tage'vor der feyerlichen Einweyhung, namlich

den 5. Jun. 1718. und ſein Guth kam auf
Hr. Johann Chriſtian von Loßa, der es aber nicht langer als bis

1721. beſeſſen hat, denn von ihm kaufte es im gedachten Jahre
Hr. Carl Adolph von Junge, Churfurſtl. Sachſ. Land-Cammer

rath, der es bis Ao. 1749. behielt, und hernach an
Hr. Chriſtian Kuppern, Auv. Prov. Jur. verkaufte. Dieſer hat Ober—

Deutſchoßig 26 Jahr beſeſſen, und die im vorigen Abſchnitte angezeigten
anſehnlichen Verſchonerungen unſerer Kirche zum Theil mit beſorget, auch
die feyerliche Einweyhung des neuen Orgelwerkes, nebſt denen ubrigen
KirchenLehnsherrſchaften, veranlaſſet, allein er hat dieſe dem HErrn gehei
ligte Freude nicht erlebet, indem er, eben, da ich dieſe Nachrichten ſchreibe,
nach einer halbjahrigen ſchmerzlichen Niederlaae am 7. Dec. 1774. mithin
14 Tage vor dieſen Feyerlichkeiten, in einem Alter von 724 Jahren und 3
Monaten verſtarb. So, daß alſo Ober«Deutſchoßig nun ſchon zum an

dernmale

Das mehreſte was wir von alten Nachrichten der Deutſchoßiger Herrſchaf—
ten haben, hat ein uns Unbekannter ins Lauſitz. Magazin Ao. 1772, im 16ten

Gtüuck einrücken laſſen.
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dernmale dieſer beſondern Kirchenfreude nicht anders als in tiefſter Trauer
beywohnen kann. Die gegenwartigen Beſitzer von Ober-Deutſchoßig ſind

alſo:Deſſen hinterlaſſene betrubte Fr. Witwe und Frauen Tochter, namlich

Fr. Johanne Chriſtiane Charlotte verw. Kupperin, geb. ha
gendornin.

Fr. Chriſtiane Erdmuth, geb. Bupperin,
weyl. Hrn. Joh. David Reichels, Protonot. in Gorlitz, auch Adv. prov. jur.
daſelbſt, hinterlaſſene Frau Witwe.

Fr. Eleonore Fridericke, geb. Kupperin,
Hrn. Traugott Sigismund Sibeths, Erb-Lehn-und Gerichtsherrn auf
Neundorf, bey der Landskrone, Frau Ehegattin.

NiederDeutſchoßig, beſaß 1718. weyl. Herr Tobia Martin
Trautners, anſehnl. Raths-Schoppens und beruhmten Handelsherrn in
Gorlitz welcher 17r12. verſtorben, hinterlaſſene Erben, namlich

Chriſtiane Roſine,
Gottlob Martin,Dorothee Magdalene,
Samuel Gottlieb,
Geſchwiſter der Trautner.

unter deren Vormunden es bis 1728. geſtanden, als in welchem Jahre
Hr. Gottlob Martin Trautner, Jur. utr. Cand.

NiederDeutſchoßig ſeinen Miterben abkaufte, und bis an ſein erfolates Ab
leben 1766. mithin z8 Jahr beſaß. Es kam alſo dieſes Lehnsherrſchaftliche

Guth an Deſſen hinterlaſſene Erben:
Fr. Erdmuth Sophie, verw. Trautnerin, geb. Jungin,

die es mit ihren z KindernFriedrich Gottlob Martin,
Erdinuth Charlotte, und
Carl Martin Gottlieb,2

bisher in communione beſeſſen hat. Doch hat auch dieſe geehtteſte Familie

in gegenwartigen Jahre die Trauerkleider anlegen muſſen, indem der jungſte
von dieſen Trautneriſchen Kindern, Hr. Carl Martin Gottlieb Trautner,
Gymn. Gorl. Alumn. der erſten Claſſe, als ein honnungsvoller Jungling

von 16 Jahren am 25. Aug. verſtarb, der ſich durch vorzuglich ſchone Ga
c ben,
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ben, unermudeten Fleiß und gute Auffuhrung, unter vielen ſeines Alters
und Standes ganz beſonders ausgezeichnet, und ſich der Theologie ge
wiedmet hatte.

MittelDeutſchoßig, ſtand 1716. unter der Gerichtsherrſchaft,
Hrn. Tobias Engelmanns, Burgermeiſters und Handelsmanns in Bern
ſtadt, von dem es

Hr. Joh. Gottfried Schuſter bekommen, und bis an ſeinen 1727.
erfolgten Cod beſeſſen hat. Hierauf fiel es

An die Fr. Witwe und hinterlaſſene Rinder Deſſelben, die es durcch
ihre reſp. Curatoren und Vormunde bis 1737, verwalteten. Als in wel
chem Jahre

Hr. Johann Gottlob Schuſter, Jur. utr. Cand. Mittel-Deutſch
oßig ſeinen ubrigen Miterben abkaufte und bis 1773. beſaß, da er den 3.
Mart. an einem Schlagfluße verſtarb. Gegenwartig ſind alſo Beſitzer von
dieſem Guthe deſſen hinterlaſſene Erben:

Dorothea Victoria,
Ludewig Wohlgemuth,
Juliane Therefia,Chriſtiane Fridericke,
Johann Gottlob,

Grrſchwiſtere der Schuſter.
Mittel Deutſchoßig bey der Birche, verehrte als ſeinen Gerichts-

herrn, Hrn. D. Balthaſar Dietrich, Hochverdienten Scabinus und Curator
der Hauptkirche zu 8. Pet. paul. in Gorlitz, nach ſeinen Ableben kam es an

Hrn Chriſtian Gottlieb Dietrich Jur utr Cand der v
nieeeee on 1720.bis 1738. Beſitzer geweſen iſt. Nach ſeinem am 16. Nov erfolgten Ableben

fiel es auf deſſen hinterlaſſene. Frau Witwe,
Fr. Helene Sabine geb. Mollerin von Mollerſtein und als dieſe

den 12. April 1767. verſtarb, erhielten es Deren hinterlaſſene Erben, nanilich
Weyl. Fr. Helenen Sophien geb. Dietrichin,

Hrn Flegels, Paſt. zu Tiefhartmannsdorf, in Schleſien, geweſenen Fr.
Ehegattin hinterkaſſene Kinder;

Hr. Chriſtian Balthaſar von Dietrich, Kon. Preuß. Hauptmann.
Hr. Chriſtian Friedrich Dietrich, der Handlung Befliſſener.

Jgfr.
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Jgfr. Johanna Sophia Dietrichin,Hr. Carl Adolph Dietrich, Med. Doct. und Pract. in Gorlitz,

ſeit der letzten Chur Senat. daſelbſt.

Fr. Johann Vietoria geb. Dietrichin,
Hrn. Johann Gotthelf Winklers Frau Ehegattin, der es 1768. von
denen Dietrichiſchen Erben erkaufte und ietziger Beſitzer iſt.

Jn dem bey uns eingepfarrten Neundorf ſind folgende Herrſchaften

geweſen:
Herr Neumann, und nach deſſen Tode Deſſelben Frau Witwe,

eine geb. Gehlerin. Von der es nach ihrem Ableben Jhr zweyter Ehe—
hexrr bekam.
Hr. Johann Gottlob Sibeth, hochverdienter Stadtrichter in Gor—

litz. Auf ihn folgete ſein Herr Bruder,
Hr. Traugott Sibeth, auf Cosma, der es ſeinem Herrn Sohne

verkaufte,
Hrn. Traugott Sigismund Sibeth, als ietzigen Erb-und Gerichts

herrn zu Neundorf.

Von denen Kirchen-Lehrern.
Zur Zeit des Pabſtthums verrichtete ein ColeſtinerBruder aus dem

Kloſter Oywin, bey Zittau, den Gottesdienſt in Deutſchoßig, welcher gar
fleißig beſuchet wurde, indem ein gewiſſer George Canitz, 1486. den 22.
Man der Capelle zu Deutſchoßig einen Ablaß-Brief von Rom aus ver
ſchafte. Als aber im drahr 1530. die Deutſchoßiger Kirch-Geineinde die
Jrrthumer der Romiſchen Kirche einſahe, und von der Wahrheit, der wie
derum ans Licht gekommenen Evangeliſchen Lehre uberzeugt war, ſo ver—
ließ ſie dieſen Meßprieſter, der ſich wiederum nach Oywin wandte, es aber

daſelbſt vor ſich nicht beſſer fand, als er es in Deutſchoßig verlaſſen hatte,
indem auch da ſchon alles mit dem Evangelio Chriſti erfulet war. Man
wehlete alſo nunmehro zu unſerer Kirche einen evangeliſchen Lehrer, deſſen
Name aber mit unſerm alteſten Kirchen-Buche erloſchen iſt. Die Reihe
ſeiner Nachfolger aber iſt ſeit 1552. dieſe:

2) Alexins Clow,
z3) Nitlaus Bluhm.

e 2 qM4)Pliklaus
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4H Niklaus Thieme.
5) Johannes Popilins.
6) Johann hachelberg,

wurde 1591. Diakonus in Gorlitz.
7) David Cunrad,

kam von Leopoldshayn hieher.

8) Franeiſcus Lange,
wurde 1606. ſeines Dienſtes entlaſſen.

H Johann Cheodor, oder Dietrich,
ein Sohn Hrn. M. Balthaſar Theodor, oder Dietrichs, Primarü in Gorlitz
war vorhero anderhalb Jahr Collega Gymn. Gorl. geweſen, und ſtarb

1609. 10d Valentin Schmied.
11) Matthias Schmied.
12) Eltas Dietrich.
13) George Bloß,

ſtarb 1635. an einem Schlagfluße auf der Kanzel am Palmſonntage.

14) Abraham Thomas,
war Nikolai Thomas, bPrim. in Gorlitz Sohn, wurde 1656. den 14. Jul.
nach Gorlitz berufen.t9) Chriſtoph Friedrich Nicius,
erſt College beym Gymn. in Gorlitz, wurde 1662. den 14. Jul. nach Gor

litz berufen.
16) Caſpar Erner,

war aus Giersſeiffen, in Schleſien vertrieben, und erſt Paſt. in Tſchirne,
ein gelehrter Mann der unterſchiedne Bucher geſchrieben hat, und 1702.

den 19. April verſtorben iſt.
17) George Schubert,war ein Evangeliſcher Emigrante von Steinau an der Oder, und wurde

nach der Altranſtadtiſchen Convention 1717. nach Oſtern wiederum in ſein
Waterland nach Eoske, im Furſtenthum Liegnitz berufen, worauf er zum
Paſtor und Senior der Stadt und des Weichbildes Luben vociret wurde.

18) Chriſtian Jke.
von Strahlſund aus Pommern, war vorhero anderer Feldprediaer bey dem
damals in Oberlauſitz ſtehenden Hielmiſchen Regiment. Dieſer hat die Ein

weyhung



weyhung unſerer Kirche den 17 Jun. 1718. verrichtet, und iſt hernach
1724. den 11. Nov. nach Ceßlin in Pommern gezogen.

19) Urban Gottlob Hausdorf,
war ein Sohn Hrn. M. Salomon Hausdorfs, Oberpfarrers in Bernſtadt,
und 1685. den 21. Febr. gebohren. Anfangs wurde er durch geſchickte
Hauslehrer unterrichtet, nachgehends aber beſuchte er s Jahrlang die Schule
in Lauban, und bezog 1703. die Univerſitat Leipzig, wo er bis 1706. die be
ruhmteſten Lehrer horete. Nachdem er ſich hierauf einige Zeit bey ſeinem
Herrn Vater aufgehalten, auch in das. bekannte Prediger-Collegium zu
Gorlitz war gezogen worden, ſo that er nutzliche Reiſen auf andere hohe
Schulen in Deutſchland und Pommern. Nach ſeiner Zuruckkunft wurde
er 1714. zum Pfarramte nach Heynewalde bey Zittau, berufen; welches
er bis 1724. verwaltete, da er nach Deutſchoßig kommen iſt, aber nicht lan
ger als bis 1727. blieb, indem er einem andern Rufe naich Weißig, bey
Dreßden, folgte, und hierauf ſchon 1729. wiederum in unſere Oberlauſitz
zuruck kehrete, wo er zum Fruhprediger bey SS. Per. und Pauli in Zittau,
1733. zum Dienſtags-Prediger 1737. zum Archidiakonus beſtellet wurde.
Endlich aber nachdem er ſeit 1742. Paſt. Prim. daſelbſt geweſen war, am
17. April 1762. verſtarb.

20) M. Gotthold Serrmann,
war 1692. den 24. Mart. in Lichtenberg gebohren, wo ſein Vater, David
Herrmann, Pfarrer geweſen iſt. Nachdem er 7 Jahre das Gymn. zu Gorlitz
und 3 Jahr die Univerſitat Leipzig beſuchet hatte, wurde er im Jahr 1718.
nach Leſchwitz ins Pfarramt berufen, wo er nach dem Wegzuge des Herrn
Hausdorfs den Ruf nach Deutſchoßig erhalten hat. Er trat dieſes Amt

1727. den 28. Octobr. an, und verwaltete es nicht langer als 5 Jahr, in
dem er ſchon 1732. den 7. Dec. verſtarb.

21) Caſpar Mildner,ward zu Ober-Gebhardsdorf, am Queiß, wo ſein Vater ein Freyhausler
geweſen iſt, den 28. Jan. 1697. gebohren. Jm roten Jahre ſeines Al—
ters bezog er, als ein grmer Knabe, die Schule in Lauban, und 1718. die
Univerſitat zu Leipzig, wo er aber wegen Armuth und Theurung nicht lan
ger als bis 1720. bleiben konnte. Jn dieſem Jahre kam er wiederum nach
Gebhardsdorf. zuruck, und wurde von Hr. Chriſtoph Jrmler, Oberpfarrern
daſelbſt, ins Haus genommen. Worauf er erſtlich auf dem Hochgraflichen
Schloſſe Greifenſtein, alsdann bey dem Hrn. M. Fleutern, damals Pfar

c 3 rerJ
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rer in Kießlingswalde, nach der Zeit aber Ober-Hofprediger in Weißenfels,
und endlich bey dem Hrn. M. Konig, Paſt. in Gerlachsheyn, in Condition
geſtanden hat. Hier erhielte er den Ruf zum Pfarramte nach Leſchwitz, wo
er Dom. Quaſim 1728. ſeine Anzugs-Predigt hielt. Von da wurde er 1733.
hieher nach Deutſchoßig gerufen, und trat ſein Amt am 3. Advent an. Er
ſtarb den 1. Oct. 1750.

22) Gottfried Altenberger,
ein gebohrner Gorlitzer, wo ſein- Vater, Jacob Altenberger, Burger und
Fiſcheralteſter geweſen iſt. Er war 1705. den 23. April gebohren, und be
ſuchte von 1715. bis 1726. das vaterſtadtiſche Gymn. worauf er die Uni—
verſitat Leipzig bezogen, und nachdem er drittehalb Jahr daſelbſt geweſen,
auch von 1728. Michaelis bis dahin 1729. die Adeliche Jugend in Nauen
Hof, bey Leipzig, unterrichtet hatte, wurde er, nach ſeiner Zuruckkunft in
Gorlitz 1731. der erſte Jnförmator in dem neu erbauten Wayſenhauſe da
ſelbſt. Und als die beyden Kirchen, Rothwaſſer und Kohlfurth, von einan

der getrennet wurden, ward er 1736. der erſte Pfarrer an der gedachten
Kirche zu Kohlfurth. Dieſes Amt verwechſelte er 1744. mit dem Pfarr—
Amte zu Ober-Bielau, alsdann wurde er 1748. nach Hennersdorf, bey
Gorlitz, berufen. Aber auch da war noch nicht der Ort, wo er bis an ſein
Ende bleiben ſollte, ſondern der HErr ſendete ihn 175i nach Deutſchoßig
wo er nach 1sjahriger Arbeit 1767. den 2. April zu ſeiner Ruhe eingieng.

25) George Fredrich Dihm,
ich bin zu Lauban den 28. Jan. 1739. gebohren, woſelbſt mein Vater,
George Dihm, Burger und Handelsmann geweſen iſt Ungeachtet nun

v

aber meine Eltern an nichts weniger dachten, als daß mich GOTT dem
Lehramte beſtimmt hatte; ſo ſpurete ich doch dazu von meiner Kindheit an
einen Ruf in mir, der niemalon nur durch einen andern Gedanken iſt verdran

get oder geſtohret worden. Anfanglich koſtete es meinen Eltern viele Ueb 2

windung dieſen Willen GOttes zu erkennen, und ihren Willen darein, zuer

geben, indem ſie ſich nach ihren zeitlichen Umſtanden einen ganz andern
Plan entworfen, und mich der Handlung gewiedmet hatten. Endlich er—
kannten ſie den Finger GOttes, und der HErr erhorete mein oft in der

Stille zu ihm geſchicktes Gebeth, daß ſie nicht mehr widerſtunden. Jch be
ſuchte alſo bis 1759. das vaterſtadvtiſche Lyceum, alsdann bis 1762. die
Univerſitat Leipzig. Worauf ich die einzige Tochter aus der andern Ehe,

Hrn.
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Hrn. Chriſtian Hofmanns, Kauf- und Handelsherrn in Margliſſe unter—

richtete, und als dieſe erwachſenwar, hatte ich den einzigen Sohn, Hin. Carl
Gottlob Konigs, vornehmen Raths-Scabini und beruhmten Rechts-Con-
ſulentens zu Gorlitz, wiewohl nur ein Jahr, in der Unterweiſung. Jndem
ich durch einmuthige Wahl derer ſammtlichen Lehnsherrſchaften in Deutſch
oßig 1767. zum hieſigen Pfarramte berufen wurde, welches ich nach erhal—
tener Ordination und Confirmation von einem Hochlobl. Ober-Conſiſtorio
zu Dresden, Dom. 20. p. Trin. antrat. Nachdem der jetzige Herr Paſt.
Prim. in Gorlitz, Hr. Johann Gottfried Schulze, mich der Gemeinde vor
geſtellet, und in mein Amt eingewieſen hatte.

Von denen Schul-Lehrern.
Die Namen der hieſigen Schul-Lehrer bis 1718. ſind uns mehrentheils

unbekannt, wir wollen alſo nur dererjenigen gedenken, die ihr Amt in un
ſerer neuen Kirche nebſt der Schularbeit verwaltet haben:

1) Zacharias Schwarz,
verſahe den hieſigen Schuldienſt bis an ſeinen 1725. den 11. Febr. erfolg

ten Tod, in der alten und neuen Kirche zuſammen 28 Jahr. Jhnm folgte
2) Chriſtoph Herrmann,

der von 1725. bis 1761. Schulmeiſter geweſen iſt. Er ſtarb den 13. Mart.
und ſein noch lebender Nachfolger war:

3). Johann Gottlob Theurich,
er iſt in Deutſchoßig den 18. May 1730. gebohren, wwo ſein Vater, Jo
hann George Theurich, ein Hausler geweſen iſt. Nach deſſen Tode nahm
ihn der Herr Paſtor Kramer, in Radmeritz, zu ſich, dem er auch bey
ſeinem Wegzuge nach Salzbrun, in Oberſchleſien, folgete. Hier hatte

er ſchone Gelegenheit die Muſik zu erlernen. Worauf er ſich von 1746
bis 1756. auf dem Cymn. in Gorlitz befand. Von da wurde er nach
See zum Schuldienſte, und 1761. hieher nach Deutſchoßig berufen.

So
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So viel haben wir von unſern kirchl. Nachrichten zu ſammlen

Gelegenheit gehabt, freylich ſind noch hin und wieder einige Lucken,
wie wir gerne geſtehen, die uns aber auszufullen zur Zeit nicht mog
lich geweſen iſt. Allein auch dieſes ſchon wird bey einem jeden GOtt
und ſeinen Dienſt liebenden Gemuthe hinlanglich ſeyn, Regungen des
Dankes und der Freude zu erwecken. Bedenke es ſelbſt beſonders

Du mir anvertraute Gemeinde, wie viel Gutes der HERR Dein
GO.TJ Dir in unſerer Kirche, durch ſie, deren Vorſteher und Die
ner erwieſen hat. Keine Wohlthat iſt ſo klein, daß ſie nicht den leb
hafteſten Dank und Thranen der innigſten Freude verdienen ſollte.
Jſt aber noch eines unter Deinen Gliedern kalt und unbeweglich, das
entzunde mit einem heiligen Feuer der Andacht bey derjenigen beſon
dern gottesdienſtlichen Handlung, die ich Dir noch im Namen der hie
ſigen KirchenLehnsherrſchaften anzukundigen habe. Es ſoll namlich
auf Jhre ausdruckliche Verordnung den kunftigen 21. Dec. als am
Tage St. Thoma dieſes Jahres, ein feyerliches Lob-und Dankfeſt
ſowohl fur alle uns ſeit der Erbauung unſerer Kirche erwieſene geiſt
liche Wohlthaten, gehalten, als auch dabey unſer neues Orgelwerk
zum Dienſte GOttes eingeweyhet werden. Es iſt nicht eine ſundliche
Weltfreude, ſondern eine heilige Freude in dem HErrn, die ich Dir
ankundige, und wozu ich Dich einlade. Komme alſo mit einem de
muthigen und uber die Menge deiner Sunden ſowohl, als uber die
Große der unverdienten Gnade GOttes gebeuc ten Herzen in dein ſcho
nes Gotteshauß, bethe zu dieſen heiligen Altaren an und ſage: Wie
ſoll ich dem HErrn vergelten alle Gute und Treue, die er mir erwie—
ſen hat. So wird ſich der HErr dieſe gottesdienſtl. Andachtsubung
in Gnaden wohlgefallen laſſen, er wird auch an dem Tage und zu
der Stunde beſonders herabkommen und Dich ſeegnen.

Und dieſem Seegensreichen GOtte befehlen wir heute aufs neue
ſein Hauß, wo er nun ſchon ſo viele roo Jahr ſeines Namens Ge
dachtniß geſtiftet hat. Er wache uber den außerlichen Bau deſſelben,
und wende alle Schaden in Gnaden ab. Er ſchenke aber auch beſon
ders ſeiner Kirche Friede und außerliche Ruhe, daß wir und unſere

Kinder
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Kinder in ungeſtohrter Gewiſſensfreyheit wallen konnen zum Hauſe
GOttes. Jeden Horer des Wortes, jeden neuen Ehegatten, jeden
Bether, jeden Taufling, jeden Genoſſen des heil. Abendmahls, ſchenke
er in dieſem Hauſe einen neuen Seegen. Er verhute es nach ſeiner
unergrundlichen obgleich unverdienten Barmherzigkeit, daß niemalen
der Leuchter des reinen Evangelü von dieſer heiligen Statte geſtoſſen,
und Jrrthumer oder Menſchenſatzungen darinnen geprediget werde.

Die geehrteſten Lehnsherrſchaften unter deren Aufſicht dieſes
Hauß ſtehet, nebſt der eingepfarrten Herrſchaft, ſchmucke er mit See—
gen, und da es ihm nach ſeinem unerforſchlichen Rathe gefallen hat,
die mehreſten unter Jhnen in kurzer Zeit zu Witwen und Wayſen zu
machen;, ſo, daß Sie unſerer Kirchenfreude mit ſtillen Thranen uber
den Tod Jhrer reſp. Cheherrn, Vater, Kinder und Geſchwiſter, bey
wohnen: ſo wiſche er Jhnen heute in unſerm freudigen und jauchzenden
Zion die Thrane der Wehmuth von den Augen, er gebe Jhnen dabey ei
nen Vorſchmack, wie herrlich es in jenem himmliſchen Zion zugehen wer
de, wenn die Chore vieler tauſendmal tauſend Heiligen aus allen Vol—
kern Sprachen und Zungen ſich werden vor dem Throne des Lammes
verſammlet haben, um das neue Lied, das ewige Halleluja zu ſingen.

Die Lehrer welche an dieſer Statte dos Wort des HErrn verkundi—
gen, und die Sacramente der Kirche verwalten werden, ruſte er mit Kraft
aus, ſein Werk mit einem heiligen Eyfer zu treiben. Er laſſe ſie in ihrem
Lehrvortrage ganz Harmonie und einſtimmig ſeyn, er richte ihr Herz und
ihren ganzen Wandel nach dem Worte das aus ihrem Munde gehet, und
verſammle ſie alle in ſeinen heil. Tempel, wo ſie ihm nicht zu gewiſſen Stunden,
wie in dieſem Hauſe, ſondern Tag und Nacht und in Ewigkeit dienen werden.

Nun ſo komme meine liebe Deutſchoßiger und Neundorfer Gemeinde,

verſammle Dich wie eine Heerde um ihren Hirten, komm, laß uns knien
und niederfallen vor den HErrn. der uns gemacht hat, denn er iſt unſer GOtt,
und wir das Volk ſeiner Weyde, und die Schaafe ſeiner Hand. Sage es
deinen Kindern, und laß es dieſe ihren Kindern ſagen, wie wohl unſern See—
len in dieſem Gotteshauſe geſchehen ſey. Hole Dir bey dieſer Feyer einen
ESeegen auf die Ewigkeit; der HErr wartet auf Dich mit demſelben. Aber
vergieß auch nicht, vergieß nicht was er Dir Gutes gethan hat.

d Ord



26 uüu—Ordnung des Gottesdienſtes!
Der Anfang geſchiehet mit den beyden Liedern:

No 378. Dem Vater dort oben.
JD gG2o. Lobet GOTT, unſern HErrn.

c Sacerd. Der HErr ſey mit euch!
Crhor. Und mit ſeinem Geiſte.

5 Sacerd. Lobet den HErrn alle Heyden, Halleluja!
Chor. Und preiſet ihn alle Volker, Halleluja!

S Sacerd. Laßt uns bethen, c.

Je Alsdann wird der 96. Pſalm verleſen,
J

worauf
die hiezu verfertigte Cantate aufgefuhret wird.

Folget die Predigt uber Eph. 5. v. 19.
vor dem Vater Unſer wird geſungen:

No. 524. Nun preiſet alle.

Nach der Predigt:
518. HErr GOTJ, dich loben wir, con inſt.

Sacerd. Wir loben GOtt den Vater, Sohn und Heiligen Geiſt,

Halleluja!Chor. Und preiſen ihn von nun an bis in Ewigkeit, Halleluja!

Collecte und Seegen.

Zum Beſchluß:
No. 868. Halleluia, Lob Preiß und Chr.

 v oo
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